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Amtlicher Teil .
Die MMtargerlcbtsbsrkeit und die

badilcbe Negierung .
** Obwohl das alte Heer seit Monaten aufgelöst ist, sind die

früheren preußischen Kriegsgerichte als Gerichte der Auflo -
fungsstäbe bestehen geblieben und haben in dieser Eigenschaft
die noch anhängigen Strafsachen aus jener Zeit zu erledigen .
Durch die Verordnung der Reichsregierung vom 1. Februar
191v ist die Ausübung des Begnadigunasrechts . soweit es venr
König von Preußen zustand , auf den Präsidenten des Äeichs -
militärgerichts übertraaen worden . Dieser ist daher für die
Begnadigung aller durch Militärgerichte abgeurteilten
Militärischen Verbrechen oder Vergehen zuständig .

Die badische Regierung ist in diesen Fällen auf ein
Wunschäußerungsrecht beschränkt ; sie hat im weitesten Um¬
fang davon Gebrauch gemacht und bei dem Präsidenten der
Reichsmilitärgerichts angeregt , allgemein wegen unerlaubter
Entfernung in der Revolutionszeit Begnadigung oder
Strafaufschub auf Wohlverbalten zu erteilen . Eine
weitgehendste Berücksichtigung dieses Antrags war seinerzeit
zugesichert worden . Das badische Ministerium für militärische
Angelegenheiten , das für die Begnadigung von Diszipli -
narstrafsachen badischer Staatsangehöriger zuständig ist,
hat ausnahmslos in allen ihm zur Entscheidung vorgelegten
Straffällen , soweit diese während der Revolutionszeit began¬
gen waren , Begnadigung oder Strafaufschub auf Woht -
perhalten gewährt , da ein Vollzug der Strafen nicht mehr
angezeigt erscheint , nachdem seit Begehung der Straftaten
Mehrere Monate vergangen sind und die allgemeine Ordnung
Wieder hergestellt ist.

In letzter Zeit sind in verschiedenen Pressenotizen Aus¬
wüchse und Mißstände der preußischen Militärgerichtsbarkeit
behandelt worden . Das badische Ministerium für militärische
Angelegenheiten hat wiederholt versucht , die Handhabung der
Militärgerichtsbarkeit mit einem gesunden Volksempfinden in
Einklang zu bringen ; mangels sachlicher Zuständigkeit ist es
ihm jedoch nicht möglich gewesen , einen entscheidenden Ein¬
fluß auf die Militärgerichte auszuüben . Ebensowenig kann die
badische, Regierung dafür verantwortlich gemacht werden , wenn
sich das Gericht des Auflösungsstabes 53 in Karlsruhe noch
heute nicht zutreffend als „Königlich Preußisches Ge¬
richt dev 28. Jnf . -Division " bezeichnet . Die Regierung hat sich
wegen Abhilfe an die zuständige Militärbehörde gewendet .

Übrigens wird die Militärgerichtsbarkeit nur noch kurze
Zeit bestehen , da sie nach Artikel 106 der Verfassung für das
Deutsche Reich außer für Kriegszeiten und au Bord der
Kriegsschiffe aufzuheben ist. Das hierüber in Aussicht ge¬
stellte Reichsgesetz ist schon im Entwurf fertiggestellt und wirb
Wohl demnächst der Nationalversammlung vorgelegt werden .

Vergütung kür die sn die Abdeckereien
anfallenden Tierkadaver .

** An die Bezirksämter der Abdeckereiverbände Ladenburg ,
Waibstadt , Durlach , Sinzheim , Oberschopfheim , Freiburg unv
Nnterlauchringen ist die folgende Verfügung ergangen :

Die Vergütungen , die die Abdeckereiverbände für die den
Verbandsanstalten überwiesenen Tiere zu gewähren haben ,
entsprechen bei weitem nicht mehr dem Mehrerlös der sich durchdie Steigerung der Häutepreise für die Abdeckereien ergibt . Es
ist deshalb zu befürchten , daß die Kadaver von den Tierbe¬
sitzern selbst enthäutet und beseitigt werden , wenn für die
Ablieferung derselben keine höhere Entschädigung als bisher
bezahlt wird . Die geringere Anlieferung der Kadaver beein¬
flußt aber einerseits die Betriebsergebnisie ungünstig , anderer¬
seits entsteht durch die meist gesundheitswidrige Beseitigungder Kadaver eine nicht unerhebliche Gefahr der Seuchenver -
schleppuna .

Unter diesen Umständen ist eine neue Festsetzung der Ver¬
hütung für die an die Verbandsabdeckereien anfallenden Ka¬daver durch den Bezirksrat nicht mehr zu umgehen . Einen
Anhaltspunkt für die Neuregelung der Gebühren kann die
Mitteilung des ReichSwirtschastsministeriumS geben , daß . der
Vorstand des Reichsverbandes deutscher Abdeckereiunternehmer
sich bereit erklärt habe , freiwillig den Landwirten für die an¬
fallenden Häute Entschädigungen zu gewähren , die sich auf
ungefähr 100 Mark für eine Großviehhaut , 30 bis 4Ü ^ Nark
für eine Fresserhaut und 25 bis 30 Mark für eine Kalbshaut
belaufen .

Fahrplanänderungen .
** Vor Montag , den 8. Dezember an treten folgende Fahr -

tzlant . Minderungen ein : Züge 571 Lörrach ab 9,50 nachm .,Weil -Lcopoldshöhe an 1v,04 und 572 Weil -Leopoldshöhe ab
10,24 nachm ., Lörrach an 10,36 entfallen .

Zug 1783 Frickingen - Unteruhldingen verkehrt früher : Frik -
kingen ab 5,56 nachm ., Mimmcnhausen -Neufrach an ' 6,16 ,ab 7 .00, Oberuhldingen — Mühlhofen an 7,09 ab 7,10 , Unter¬
uhldingen an 7,15 nachm .

Zug 1784 Unteruhldingen —Frickingen verkehrt früher : Un¬
teruhldingen ab 7L0 nachm . , Oberuhldingen -Mühlhofen an7,26 , ab 7F0 , Mimmenhausen -Neufrach an 8/X ), ab 8^ 0, Frik -
fingen an 8,41 nachm .

Zug 3104 ( IV ) neu Meckesheim ab 6,00 vorm ., mit Halt aufallen Zwischenstationen und den Haltepunkten Reilsheim ,Waldhilsbach und Jägerhaus - Wolfsbrunnen , Heidelberg Hbf .an 5Z0 vorm .
Zug 4 (IV ) ÜLcrgabezug mit Personenbeförderung 4 . Klasseverkehrt später Rastatt ab 5Z0 nachm ., Wintersdorf an 5,44 ,ab 5Z0 , Rastatt an 6,06 nachm .
Zug 2306 verkehrt durchweg 10 Minuten früher , Mühlackerab 5,40 vorm ., Pforzheim .au 6,08 , ab 6,15 , Durlach an 7,14 ,pb 7,17 Karlsruhe an 7,24 voruk.

Mit einer Beilage:

Schweizer Wriek.
(Bon unserem schweizerischen D -Mitarbeirer .)

(Der Völkerbund . Die Savoyerfrage . Die Kriegsgefangenen .)
In derselben Zeit , in welcher die Sprengsolonnen der als

Deutschnationale verkleü »eten früheren Alldeutschen des
Generals Ludendorff die Kundgebung der Ortsgruppe Ber¬
lin der deutschen Liga für Völkerbund durch wüstes Geschrei
und Radau verunmöglichten , hat in Bern der Rationalrat mit
128 gegen 43 und der Ständerat mit 37 gegen 6 Stimmen
dem Pakt von Versailles zugessimmt . Wäre der
Staatengesellschaft kbi-ne so bunt zusammengewürfelte und
leidenschaftliche Gegnerschaft erwachsen , wie sie sich in den
43 Widersachern durch die tagelangen Erörterungen mit Nach¬
druck geltend machte » so würde di « Bedeutung der dreiviertel
Mehrheit nicht in so Helles Licht rücken . Die Einzelberatung
der Bestimmungen hatte nochmals di« Vertagungsanträge zu
überwinden . Nach der Einleitung LeS Gesetzes tritt die Eid¬
genossenschaft in den Völkerbund ein u . a . auch im Vertrauen
darauf , daß der jetzige Völkerbund sich in nicht ferner Zeit zu
einem allgemeine « Völkerbund erweitere . Das ist speziell
auf die Aufnahme Deutschlands gemünzt . Trotz lebhaften
Widerspruchs des Bundesrats beschloß die Nationalversamm¬
lung die « Wahl in Abberufung der schweizerischer » Vertreter
bei Len Organen des Völkerbundes durch die Bundesversamm¬
lung (nicht Bundesrat ) vorzunehmen . Beim Ständerat hatte
der Bundesrat mehr Glück und erlangte die Streichung dieser
Bestimmung , worauf der Nationalrat sich herbei ließ , davon
abzusehen und sich mit Umwandlung seines Beschlusses in ein
„Postulat "

auf späterhin abspeisen zu lassen . Die Volksab¬
stimmung soll erst nach Beitritt der fünf Hauptmächte statt¬
finden . Der BundeÄbeschluß lautet nunmehr :

Die Bundesversammlung - «^ Schweizerischen Eidgenossen¬schaft , nach Einsicht einer Boshaft r>es Bundesrats vom4 . August 1919 und unter ausdrücklicher Feststellung , daß die
immerwährende Neutralität der Schweiz , die insbesondere rnder Akte vom 20. November 1815 anerkannt worden ist , inArtikel 435 des zwischen den alliierten und assoziierten Mäch¬ten und Deutschland am 28. Juli 1919 abgeschlossenen Frie¬
densvertrages als ein Abkommen zur Aufrechterhaltung des
Friedens anerkannt ist, und daß sie nach Artikel 21 des Völ¬
kerbund svertrages als mit keiner Bestimmung dieses Ver¬
trages unvereinbar anzusehen ist, im Vertraue « darauf , daßder jetzige Völkerbund sich in nicht ferner Zeit zu einem
allgemeinen Völkerbund erweitere ,

beschließt :
I . Die Schweiz tritt dem Bölkerbundsvertrag bei , der am28 . April 1919 von der Pariser Friedenskonferenz angenom¬men worden ist . Für die Ratifikation der Abänderungen des

VölkevbundsvertrageS sowie für die Genehmigung von mit
dem Völkerbund zusammenhängenden Übereinkünften jederArt kommen die von der Bundesverfassung für den Erlaß von
Bundesgesetzen aufgestellten Bestimmungen zur Anwendung .
Beschlüsse über die Kündigung des VölkerbuiÄsvertrages oder
über Rücktritt von diesem sind dem Volk und den Ständen zur
Abstimmung vorzulegen .

Artikel 121 der Bundesverfassung betreffend die Volksan¬
regung ( Initiative ) ist auch für die Kündigung des Völker »
bundsvertrages und dSn Rücktritt von diesem anwendbar .II . Der vorliegende Bundesbeschlutz ist der Abstimmung deS
Volkes und der Stände zu unterbreiten , sobald die fünf
Hauptmächte dem Völkerbund beigetreten sind .

Nach der Schlußabstimmung über den Völkerbund nahm die
Nationalversammlung auch ei" e mit IM Unterschriften ein -
gebrachte Motion zuguuste « der Heimschaffung der « och zu .
rückgehaltenr « Kriegsgefangenen a « : der Österreicher in Sibi¬
rien , der Russen in Deutschland und der Deutschen in Frank¬
reich . — Schon in der Auflösung begriffen , beschloß — leider
muß man dreimal unterstreichen sagen — die alte National .
Versammlung auch noch die Savoyerfrage zu erledigen , deren Be¬
handlung darum von besonderer Bedeutung ist , weil das Volk
darüber nicht gehört werden wird , falls die Bundesversamm¬
lung dem Anträge des Bundesrats zustimmt . Die Kommission
beantragt Zustimmung gegen eine Minderheit , die Ablehnung
will . Die Minderheit will wenigstens Kompensationen für den
Verzicht auf die Neutralität der jetzt französischen Provinzen
Chablais , Faucigny und des Gebietes nördlich von Ugines .
Nach dem wirtschaftlichen Anschluß der Gebiete an Frankreich
werde dieses die wasserwirtschaftliche Vorherrschaft am Gen -
fersee erstreben und versuchen , den Genfersee als Akkumulie¬
rungsbecken sich nutzbar zu machen . Das Gelände im Wallis
und in der Waadt mit ihren kostbaren Meliorationsarbeiten
und die Genferischen Elektrizitätswerke an der Rhone werden
geschädigt . Die wirtschaftliche und politische Neutralisierung
des Seegebietes , die Freiheit der Rheinschiffahrt bis zum Meer
und das Selbstbestimmungsrecht Vorarlbergs sollten ,
so wird gewünscht , zum Wenigsten zum Ausgleichs
verlangt werden . Es macht einen peinlichen Eindruck ,
daß Frankreich in dem Momente das Recht erhalten
soll, auf dem Saleve Kanonen aufzustellen und den

7. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des

Mont Vuache zu befestigen , wo der Völkerbund in Genf eia -
zieht . Dagegen wenden sich mit Nachdruck gerade der Genfer
Bundesrat Agor und Nationalrat Micheli . Ein Versuch deS
auf die Wahrung der Volksrechte bedachten Basler Abgeordne¬ten Schär , die Beschlußfassung über die Savoyerfrage der Ab¬
stimmung des Volkes und der Stände zu unterstellen , wird mit
58 gegen 27 Stimmen verworfen und schließlich der Vorschlag
des Bundesrats mit 68 gegen 23 Stimmen angenommen . Der
Bundesbeschluß lautet :

Die Bundesversammlung der schweizerischen Eidgenossen¬schaft , nach Kenntnisnahme einer Botschaft des Bundesrate »vom 14. Oktober 1919 und der zwischen dem Bundesrat an¬der französischen Regierung gewechselten Erklärungen und No¬ten , beschließt :
1. Der Bundesrat wird ermächtigt , dem Art . 435 des Frie¬densvertrages zwischen den alliierten und assoziierten Mächte «und Deutschland vom 28 . Juni 1919 (Art . 376 des FriedenS -

vertrages zwischen den alliierten und assoziierten Mächten und
Österreich ) , welcher enthält :

1. Die Anerkennung der immerwährenden Neutralität der
Schweiz durch alle Signatare des genannten Friedensvertrage »vom 28 . Juni 1919, wie sie in den Verträgen von 1815 und ins¬
besondere in der Akte vom 20. November 1816 vorgesehen ist ;2 . Die Anerkennung der schweizerischen Neutralität als eine »internationalen Übereinkommens zur Aufrechterhaltung de»
Friedens im Sinne des Art . 21 des Völkerbundsvertrages ;8 . Die Aufhebung der Neutralisation Nordsavohens ;4 . Die Feststellung von seiten der Signatarmächte des Ver¬
trages vom 28. Juni 1919, daß es Frankreich und der Schweizüberlassen wird , unter sich im gemeinsamen Einverständnis die
Verhältnisse in den freien Zonen HochsavohenS und des PaySde Gex in der ihnen gutscheinenden Weise zu ordnen ;unter den in seiner Note an die französische Regierung vom5. Mai 1919 niedergelegten Vorbehalten beizutreten .II . Der Bundesrat wird ermächtigt , den gleichlautenden Be¬
stimmungen der noch abzuschließenden Friedensverträge beizu -treten , welche die Anerkennung der immerwährenden Neutrali¬tät der Schweiz , wie sie in den Verträgen von 1815 und insbe¬sondere in der Akte vom 20 . November 1815 vorgesehen ist»sowie die Anerkennung dieser Neutralität als eines internatio¬nalen Übereinkommens zur Aufrechterhaltung des Friedens in »Sinne des Art . 21 des VölkerbundSvertrages enthalten .Der abtretende Ständerat hat kluger Weise die Erledigungder Savoyerfrage dem neuen Ständerat überlassen . Es be¬
steht kaum Hoffnung , daß dieser eine festere und der großen
moralischen Bedeutung der Sache entsprechendere Haltung fin¬den wird . ES ist bedauerlich , daß der Nationalrat mit wahrer
Apathie und voller Gleichgültigkeit im Hinsterben leichthin de»
leeren Verzicht auf Savoyen erklärt und mit sich Rechte be¬
gräbt , welche ein großer Genfer auf dem Wiener Kongreß
klug sicherte und die über ein Jahrhundert bestanden habeiPNur das Vertrauen auf den Völkerbund kann Rechtfertigungund Trost gewähren .

Deutlcke Mationslverlsmni --
lung.

Aus der Beantwortung einer Reihe von Anfragen iqder gestrigen Sitzung durch die Regierung geht hervor , daß demvorläufigen Reichswirtschaftsrat je ein Vertreter des Einzel¬handels und Handwerks , sowie je ein Vertreter der Arbeitgeberund Arbeitnehmer beigegeben wird . Der Entwurf über di«!endgültige Zusammensetzung des Reichswirtschastsrates wirdin den nächsten Tagen dem Reichskabinett zur Beschlußfassungzugehen . Die Reichsschulkommission soll später erweitertwerden .
Auf eine Anfrage Löbe (Soz .) antwortet ein Regierungs¬vertreter : Die Kohlenvorräte gehen zur Neige . Der Industriebleibt nur ein unzureichender Rest . Besonders bedacht werdeirdie Rohstoffbeschaffung und die Ernährungsindustrie .Auf cr-

' e deutsch -nationale Anfrage wird erwidert , die Reichs¬finanzverwaltung könne während der Übergangszeit auf die
Mitwirkung der Gemeinden und Gemeindesteuerbeamten nichtverzichten .

Auf eine Anfrage Astor (Zentr .) wird geantwortet : Die
Reichsregierung ist bereit , ein Weinparlament einzuberufen .Auf die Anfrage eines sozialdemokratischen Abgeordneten
erfolgt die Antwort : Eine Notverordnung wird vorbereitet , diedie dringendsten Änderungen bezüglich der Gewerbe - und
Kaufmannsgerichte vorsieht . In Vorbereitung befindet sichein Gesetz über die Arbeitergerichte . Ein Gesetz über Schlich¬tungsausschüsse stebt bevor .

Auf eine Anfrage Frau Dr . Schirrmacher (D . N .) antwortetein Regierungsvertreter : Die deutschen Gefangene » aus Malt «dürften am 8 . oder 9. Dezember beimkehren .
Auf eine Anfrage Dr . Mumm ( D . N . ) erfolgt die Antwort ;Eine Wiederholung der Berkehrsspcrrr für die Weihnachtszeit

steht nicht in Aussicht . Andererseits ist aber auch nicht ei»vermehrter Verkehr möglich .
Auf eine Anfrage Dr . «Schiele (D . N . ) erfolgt die Antwort -

Wegen des Wiederaufbaues in Nordfrankreich ist von der Re¬
gierung alles Mögliche geschehen. Schuld an dem bisherige »
Scheitern der Verhandlungen ist allein die französische Regie «
^

Auf eine weitere Anfrage Dr . Mumm (D . R .) antwortet ei»
Regierungsvertreter : Tie Regierung hat den aus denk Balti¬
kum flüchtenden Deutsch - Balte « nach Möglichkeit beigestanden .

Zum Schriftführer wird der Abg. Schmidt -Reißen (Sozjj
durch Zuruf gewählt .

Badischen Landtags.



Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über das
Landessteuergesetz.

Abg . Keil (Soz . ) : Die Finanzreform kommt freilich stückweise
und abschnittsweise: aber das geht nicht anders . Auf die Er¬
träge der Erbschaftssteuer ist jahrzehntelang in sündhafier
Weise verzichtet worden. Das Reichsnotopfer mutz schnellstens
verabschiedet werden . Wir bedürfen einer einheitlichen Ein¬
kommensteuer und einer einheitlichen Verwaltung . Hoffentlich
ist die Besteuerung der juristischen Personen in Vorbereitung :
sie müsste auch im April 1920 in Kraft treten . Das Existenz¬
minimum und damit die unterste Steuerstufe mutz heraufge¬
fetzt werden. Die Familienbesteuerung lehnen wir ab. Die
Kapitalertragssteuer eignet sich ganz besonders als Reichs¬
steuer : aber sie mutz progressiv gestaltet werden, nicht propor¬
tional . Den grötzeren Kapitalbeträgen wohnt eine viel grö¬
ßere Steuerfähigkeit inne als den kleineren . Den kleinen
Rentnern tut grösste Schonung not. Die Zölle sollen vorwie¬
gend Finanzzölle sein, aber das hängt von . unserem Verhält¬
nis zum Auslande ab. Die Erträge aus den Zöllen sind da- '
her unsicher. Eine Erhöhung der Kohleusteuer ist bedenklich .
Das Branntweinmonopol bedarf einer Umgestaltung .

Abg . Dr . Zehnter (Ztr . ) : Eine Verarmung des deutschen
Volkes steht sicher bevor und dann werden die Erträge aus
Vermögen und Einkommen sehr sinken . Der neue Steuertarif
verblüfft zunächst im Vergleich zu früheren Tarifen der Ein¬
zelstaaten . Aber natürlich müssen die bisherigen vielfachen
Zuschläge der Gemeinden in Rechnung gezogen werden . ES
wäre zu erwägen , ob man die steuerfreie Grenze etwas herauf¬
ruckt.

Minister Erzberger erklärt : Der Entente steht das Recht
nicht zu, die Erträge des Reichsnotopfers anzutasten . Solange
Deutschland zahlt, kann eS auf die Art zahlen , wie es will.
Tiefe Erklärung wird mit voller Absicht der Öffentlichkeit mit -
gcteilt . Der Minister kündigt sodann die Schaffung eines
besonderen Abwickelungsamtes an , das die etwa bestehenden
2000 Abwickelungsstellenzusammenfaffen wird und bis 1 . Mai
1920 spätestens die gesamte Abwickelung erledigen soll . Die
gesamte Liauidation des Krieges wird ebenfalls mit gröhter
Beschleunigung durchgeführt werden.

Als letzter Redner erklärt sich der frühere Reichsschaysekre -
tär Dernburg mit dem Aufbau der Reichseinkommellfteuer
einverstanden . Das Reichsnotopfer dürfe aber erst zur Erhebung
gelangen, wenn die Absichten der Entente klar ersichtlich sind . Wir
müssen dafür sorgen, datz das Ausland uns mehr schuldet , als wir
<hm, sonst wird die Kapitalflucht, die Menschenfluchtfolgen. Auf
die amerikanische Hilfe bitte ich nicht zu grotze Hoffnungen zu
setzen . Wir müssen allein aus unserer Not herauskommen . Da¬
zu gehören aber ein harmonisches Verhältnis zwischen Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber, aber auch ein weitgehende« Schutz ge¬
gen Terror von allen Seiten und der Zeit entsprechende Löhne.

Weiterberatung Samstag mittag 1 Uhr.
Schlutz »egen 7 Uhr .

'

Dolititcke Neuigkeiten.
Line deutsche Note über die Nültungen.

* Nach dem ..Temps " hat die deutsche Regierung der Frie¬
denskonferenz eine Note zugehen lassen, wodurch die Mittei¬
lung des Obersten Rates vom 1. Dezember betr . die Rüstung
Deutschlands beantwortet wird. Der Oberste Rat hat die Note

,ffwch nicht geprüft.

Fristverlängerung bis zum 6 . Dezember.
Der Pariser Oberste Rat hat lt . TU . der deutschen Regie¬

rung einen neuen Aufschub bis z«m K. Dezember gegeben, um
auf die Bedingungen der Verbandsmächte zu antworten . Wei- .
1er wurde beschlossen, datz einige kleine Schiffe, die von der bei
Scapa Flow versenkten deutschen Flotte gerettet worden sind.
Len kleinen Verbandsmächten gegeben werden sollen.

lim Geiste Sbylocks .
Der „Matin " sagt, datz eine Aufforderung an Deutschland

zur Unterzeichnung des Protokolls ohne Zweifel heute redi¬
giert wird . Das Blatt ist der Ansicht , datz die Teilnahme Mar¬
schall! Fachs an der gestrigen Konferenz der fünf Chefs der De¬
legierten der Großmächte keinen Zweifel darüfer lassen , datz
die Frage einer militärischen Aktion aufgeworfen wurde für
den Fall , datz Deutschland den geringsten Vertragsbruch bege¬
hen sollte. Bonar Law erklärte in einer Rede in Glasgow
unter Bezugnahme auf bestehende Zweifel , ob Deutschland den
Friedensvertrag halten werde, Großbritannien und seine Ver¬
bündeten hätten die Macht und würden sie, wenn i nötig , ge¬
brauchen, um durchzusetzen , datz der Friedensvertrag mit
Deutschland nicht nur ratifiziert , sondern auch in Anwendung
gebracht werden. Ein genügend großer Teil des britischen Hee¬
res sei bestehen geblieben, um die Bedingungen des Friedens -
Vertrages durchzusetzen . *

„ Humanite " mißbilligt die Haltung Frankreichs in der
Kriegsgefanaenenfrage , da es wie Shhlock auf seinem Schein

bestehe . Frankreich verfalle nicht in humanitäre Schwächlich¬
keit ; seine HaltuW bedeute in der Tat . eine außerordentliche
llngrechtigkeit, wen es 400 000 Menschen in der durch die Ge¬
fangenschaft erschwerten militärischen Sklaverei halte .

Lurückbaltimg deutsch , ikriegsgekangenen
in England .

Es bestätigt sich lt. TU . , datz noch 2 Kriegsgefangenenlager
in England nicht geräumt sind , obwohl dort weder Bomben¬
werfer noch Flieger untergebracht sind. Nach dem „Berl Lok.-
Anz. " handelt es sich um die Lager Wakefield und Ripo«. Die
deutsche Regierung hat an die englische Regierung eine An¬
frage gerichtet, aus welchen Gründen die Heimsendung dieser
Gefangenen verzögert wird . Eine Antwort auf diese Frage ist
bis jetzt noch nicht eingegangen.

Der Lntammenbrnch Deutsch-Österreichs
Di« Krisis des österreichischen Staates geht nach einer TU .»

Meldung aus Wien mit Riesenschritten vorwärts . Die wirt¬
schaftliche und politische Lage ist vollkommen ungeklärt und
wird ernst beurteilt . Die Konferenz der Wiener Regierungs -
vertrrter mit den Ententevertretern hat die Unmöglichkeit klar¬
gelegt, die Geschäfte unter den jetz -gen Verhältnissen fortzu¬
führen . Die Reise Dr . Renners nach Paris dürfte die Klärung
bringen , jedoch nicht nur auf wirtschaftlichem Gebiet , sondern
auch auf politischem Gebiet erwartet man Klärung . Das
Staatsgefüge habe eine schwere Erschütterung erlitten . Die
Bestrebungen Vorarlbergs , sich an die Schweiz anzuschlietzen,
habe die ^plikische Konjunktur noch verschärft. In wirtschaft¬
licher Beziehung wird in der nächsten Woche wieder nur die ge¬
kürzte Brotration erwartet . Die Kohlenkrise ist geradezu zu
einer Katastrophe geworden, da . abgesehen von den oberschle¬
sischen Einläufen , aus der Tschecko-Slovaker und Polen nur
die minimalsten Mengen an Kohlen hier eingetroffen sind .

Kleine Nacbricbten.
Keine Zinsen für Spar -Prämienstücke. Doch, natürlich wird

das Geld bei der Spar -Prämienanleihe verzinst , das man dem
Reich leiht — aber das Reich leiht sich bis zur Auslosung die'-
ser Stücke auch die Zinsen . Der Bonus und die Prämien ,
gewinne stellen , die Zinseszinsen dar — das .Reich zaW also
auch für die geliehenen Zinsen den Zins nicht an den einzel¬
nen , sondern gibt ihn als Bonus und Prämie dem vom Glück
Begünstigten . So ist jedem die Möglichkeit gegeben, einen
Betrag zu erhalten , der die! ihm zustehenden Zinseszinsen
Weit übersteigt. Als Beispiel diene : 1000 M . bei einer Spar¬
kasse 5 Jahre auf Zinsesginsen angelegt , brächten : 1276,27 M . ;ein Spar -Prämienanleihestück , das lediglich mit dem Bonus
nach 5 Jahren ausgelost wird , das also durch den Gewinn
von Prämien sich inzwischen nicht vergrößert hat , ist schon auf
2250 M . angewachsen, hat sich also mehr als verdoppelt.

Waditcke Nebertickt.
H Vadllcbe Mlocbenrückblicke.

Born Landesausschuß für Säuglings - und Kleinkindcrfür-
sorge. — Die badische Kiuderhilfe für Wie«. — Eine
Ehrenrettung der ländlichen KOvumnalverbünde. — Gegen

die Verrohung der Jugend .
Zu einer Beratung von besonderer Bedeutung gestaltete sich

die vop kurzem in Mannheim abgehaltene Tagung des Ba¬
dischen Landesausschusses für Säuglings ,
und Kleinkinderfürsorg ». Das Problem der
Säuglings - uich Kleinkinderfürsorge bildet eine der wichtig ,
sten sozialhygienischenAufgaben unserer Tage ; von seiner Lö¬
sung wird u . U . die Zukunft unseres ganzen . Volles abhängen .
In dem Bewußt ,ein , datz die Heranziehung eines gesunden
Geschlechts eine der wichtigsten Voraussetzungen für den Wie¬
deraufbau unseres Vaterlandes ist, hatten auch das Ministe¬
rium des Innern sowohl wie das Arbeitsministerium beson¬
dere Vertreter zu den Verhandlungen entsandt . Welch segens.
volle Wirksamkeit der Landesausschutz schon bisher in unserem
engeren Vaterland entfaltete, lätzt u . a . der von Professor Dr .
Lust in Heidelberg erstattete Tätigkeitsbericht erkennen , der
sich in erster Linie mit dem Plan eines Landeszeniralamts für
Säuglings - und Kleinkinderpflege in Karlsruhe befaßte . Die¬
ses Zentralamt sollte an ein zu errichtendes Kinder -Kranken .
Haus mit einer Ausbildungsanstalt für Säuglingspflegerin ,
nen und Fürsorgcschwestern angegliedert werden, wodurch
eine großzügige Landesanstalt für Mütter - und
Säuglingspflege geschaffen würde. Die Arbeiten fürdie Verwirklichung dieses Plans haben vor 1 )4 Jahren be¬
gonnen . doch sind mit dem politischen Umschwung grotze Er¬
schwernisse eingetreten , die man indessen mit der; Zeit! zuüberwinden hofft. Als wertvollen praktischen Erfolg darf der
Ausschuß die Einführung der staatlichen Prüfung für Säug .

Nusttellung baditcder Ikünttler in der
Galerie kDoos.

Die Galerie Moos beherbergt zur Zeit eine Ausstellung ba¬
discher Künstler . Und man darf sagen, datz die Auswahl , die
die. rührige , um die moderne Kunst verdiente Firma getroffen
hat , eine recht glückliche ist.

Der grotze Meister, der unserer Zeit den Stempel aufdrücken
und die Kunst unserer Tage zu leuchtender Höhe mitfortrei -
tzen wird, befindet sich allerdings nicht unter den Ausstellern .
Dafür ist aber das Durchschnittsniveau ein umso
höheres und erfreulicheres . Der Abstand, der zwischen den
Durchschnittsleistungen der heutigen Malerei und denen der
Mvlerei vor etwa 80 Jahren besteht , ist eben doch ein ganz
erheblicher; er spricht durchaus zugunsten der Heutigen . Die
Technik und die malerische Phantasie haben sich ganz zweifellosunter dem Einflutz des Impressionismus vervollkommnet ; und
eS ist immer wieder eine Freude für uns , feststellen zu können,wie verhältnismäßig gut die Generation der zeitgenössischen
Künstler zu malen weiß. Das gilt für die impressionistische
Schule , die in der Ausstellung dominiert , wie für die Expres¬sionisten.

Datz sich in das sympathische Gesamtbild auch gelegentlicheine Erscheinung hineindrängt , die mit einem auf dem Boden
akademischer Lehrtätigkeit gewonnenen Namen aufwartenkann, aber mit ihren Schöpfungen selbst bereits die Grenz -' liuie des Kitschigen streift, soll nicht verschwiegen werden . Der
wirklich Kunstverständige weiß, welche Namen unter diese Ru¬
bi : k fallen ; er wird sich aber auch nicht durch die Arbeiten jün¬
gerer Maler bestechen lassen , die von starkem techniscbem Kön¬
nen zeugend, doch in erster Linie durch routinierte Mache auf¬fallen.

Ich nenne im folgenden mehrere Künstler , die mir ange¬

nehm aufgefallen sind und die meiner Ansicht nach als Män¬
ner mit ernsthaftem, zielbewutztem künstlerischen Streben zugelten haben . Da ist wieder der außerordentlich begabte Ar -
thur Grimm mit seinen Landschaften, von denen aller¬
dings nicht alle kompositorisch gut gelungen find, von denen
aber das mit „ Baden-Baden " bezeichnet « Stück eine ungewöhn¬
lich schöne und reife Leistung bedeutet. Der Dill -SchülerErwin Psefferle malt gleichfalls Landschaften, in einer
vornehmen , fast lieblichen Art n . in Farben , die überaus feinanmuten . Ludwig H ofs ätz scheint nach längerem Um¬
herirren nun endlich seinen Stil entdeckt zu haben. Es istein an Haueisen geschulter Stil , der aber durchaus eine eigeneNote aufweist. Ganz famos gelungen ist ihm ein Bild , be¬
titelt „Bahnübergang " . Es erinnert an die reife Kunst der
modernen Franzosen . Friedrich Rinkel ist mit einer
monumental wirkenden, großzügig hingemalten „ Mazedoni¬
schen Landschaft" vertreten . C. H. Zimmermann stellt
sich uns als Porträtist von starker, urwüchsiger Begabung vcw
Die Art und Weise, wie er die Umrisse seiner Gestalten mit
kräftigen Konturen festlegt , sichert seinen Bildnissen einen be¬
sonders machtvollen Eindruck. Ein mit guten Instinkten ar¬
beitender Farbensymphoniker ist Gustav Kullrich , bei
dem allerdings die Gefahr der Veräußerlichung naheliegt . Indas Gebiet des Genre -Bildes fallen die Schöpfungen von
K . F . Grether , dessen Gemälde „Bei ' der Toilette " sehr diel
Gediegenheit verrät , und von G . Hofmann , dessen Gemäße
„ Im Atelier " gleichfalls eine sehr beachtenswerte Leistung
darstellt.

Albert Haueisen , der mit Recht so geschätzte Meister ,
ist mchrfacb vertreten , und zwar ganz besonders imposant mit
einem außerordentlich schön und temperamentvoll gemalten
Blumcnstilleben . Walther Conz hat eine Reihe seiner,stets in einer aparten Farbenmischung und Mit viel Delikatesse
gemalten Landschaften ausgestellt . C . Amend .

lingspflegerinnen in Baden buchen. Falls das für Mann¬
heim geplante Säuglingskrankenhaus erstellt sein wird, kann,
sich Baden rühmen , vier vortreffliche Anstalten zur Aufnahme
kranker Säuglinge zu besitzen . In zwei öffentlichen Versamm.
lnngen , die mit der Tagung verbunden waren , verbreitetem
sich mehrere Redner in sehr dankenswerten und aufschluß¬
reichen Vorträgen über Einzelfragen , wobei sie sich zum Teil
auf wertvolle, im Lande selbst gemachte Erfahrungen stützenkonnten. So berichtete Stadtrechnungsrat Dr . Sperling über
die Säuglingsfürsorge des Mannheimer Jugendamts , das
1916 gegründet wurde und die völlige Trennung der Säug ,
lingspflege von der öffentlichen Armenpflege brachte . Für
seine Bewährung spricht einerseits die hohe Summe der durchdie Bemühungen des Amtes hereingeholten Alimentationsgelder
für uneheliche Kinder , anderseits der gute Erfolg der Mütter .
Beratungsstelle , ein Erfolg , der allerdings mit der Gewährungvon Stillprämien steht und fällt . Überraschen mutz im ersterx
Augenblick die Mitteilung Sperlings der Umstand, datz die
Gesamtsterblichkeit der Säuglinge von rund sechzehn Prozentim Februar 1913 auf rund dreizehn Prozent im Februar 1918,von rund vierzig Prozent im August 1913 auf rund achtzehn
Prozent im August 1918 sank . Die Lösung des Rätsels liegt
vermutlich darin , datz die Mütter durch den Milchmangel zumlStillen gezwungen wurden . Datz man aus dieser Ersähet-
nung nicht etwa den falschen Schlutz ziehen
darf , datz der mangelhaften Milchbeliefeung , wieder Unterernährung der Stadtbevölkerung überhaupt ,
nicht .

die Bedeutung zukomme, auf die ärztlicher¬seits immer wieder hingewiesen wird , ergibt sich schon ausden Mitteilungen des folaenden Redners . Dieser , ProfessorDr . Lust, ging von dem auf Grund einwandfreier Ergebnissegeprägten Satz aus , datz der Keim zur Lungenschwindsucht de»
Erwachsenen bereits im Kindesalter gelegt werde. An dev
enormen Zunahme der Tuberkulose inallen
Lebenslagen sei heute kein Zweifel mehr . AufGrund statistischen Materials wies Redner nach , datz nichtnur die Tuberkulose , sondern auch deren Verlaut
Wahrend des Krieges (d. h. also doch wohl in Fällen der
schlechten Ernährung ), ein sehr viel ernsterer und
foIgenschwererrer geworden sei . Die Ausführungendes Redners gipfelten in der Feststellung, datz auch die Tu¬
berkulosenfürsorge , die dem übel an die Wurzel gehen will,Kinderfürsorge sein mutz. Von großem Interesse wa¬ren auch die Darlegungen des Privatdozenten Dr . Dresel -Hei¬delberg der in seinem Vortrag „ Die Fürsorge für das tuber -
rulose Kind im Rahmen der Gesamtfürsorge " ein Hand inHand-Arbeiten der verschiedenen Fürsorgestellen verlangt , umder Dolksseuche der Tuberkulose wirklich entgegenzutreten .Insbesondere müsse die Öffentlichkeit mehr über diese Krank.
. ^.

" ^ / ? eklärt werden . Mit der Aufklärung müsse schönrn der Schule angefangen werden . Diese habe über in dieser
Belebung gänzlich versagt. Wenn das Verhältnis der Re»
praffiv zu den Prohibitiv -Matznahmen geändert werde, ic»boten sich bessere Zukunftsmöglichkeiten. Zu der Aufklärungmutzten alle Kreise herangezogen werden . Ferner verlangRedner die Einführung der obligatorischen Familienversiche-
rung . Auch der letzte Redner , Oberarzt Dr . Harms -Monn .
v^lM- bekannte sich in seinem gehaltvollen Lichtbildervortrag
>̂Dle Mannheimer Lungenfürsorgestelle im Kampfe gegen dieTuberkulose der Säuglinge und Kleinkinder ", in dem er n . a .«us me diesjährige entsetzliche Zunahme der Tuberkulös «!sterbefalle (um 50 Prozent gegenüber dem Vorjahr ! ) hinwiss ,zu der Überzeugung, daß die Tuberkulosefürsorge im Säug »üng ». und Kleinkindalter anfangen mutz . Wir möchten dieVerhandlungen des Fürsorgeausschusses aanz besonders derBeachtung der Gemeindeverwaltungen empfehlen . Das giltnamentlich von den ! Ausführungen des vorletzten Redners ,Dr . Dresel . Nach unseren eigenen Beobachtungen herrscht ingroßen wie in kleinen Städten , nicht minder aber auch aufbem Lande ganz allgemein eine erschreckende Unkenntnis aufmesem Gebiet . Die Gemeinden könnten hier durch Aufklä-rungsarbeit , vor allem durch Lichtbildervorträge , die u . G,Eer allen Umstanden unentgeltlich säin müßten , autzer-ordentlich segensreich wirken.

« Hungernde Wiener Kinder nach Baden ." s Heidelberg erhobene Ruf hat weit über
bsn lautes Echo erweckt . Auch in derLandeshauptstadt Karlsruhe und ebenso in Frei »bürg , m Mannheim , Bruchsal , Breiten , Pforz -

^ r?
"^,2berlingen u . wohl auch noch an anderen Orten

?"ben sich Männer und Frauen zusammengefunden, um demdeusschosterreich,sche -i Brudervolk in seiner entsetzlichen Notdurch die Unterbringung und Verpflegung der sonst dem Hun -gertod geweihten Kinder Wiens eine kleine Hilfe zu leisten,llm dem edlen Werk im ganzen Lande einen raschen unddurchgreifenden Erfolg zu sichern , ist bereits die Schaffungeiner einheitlichen Landeszentrale in die Wege geleitet worden.Durch die Bildung dreier großer Organisationen — eine fü«llnterbaden mit dem Sitz in Heidelberg, eine für MittelbadenSitz rn Karlsrube und eine für Oberbaden mit demSitz ,n Freiburg —, die sich gegenseitig in die Hand arbeiten ,soll nicht nur dafür gesorgt werden, datz der Gedanke, eins derunter den Qualen des Hungers und der Kälte dahinwelken,den Kinder Wiens den Winter über zu sich zu nehmen . Ge »
meingut aller badischen Familien wird , die dazuimstande sind , sondern auch dafür , datz Doppelmeldungen undeine Verzettelung der Angelegenheit vermieden werden . Wir.zweifeln keinen Augenblick daran , datz den Bestrebungen des
Ausschusses ein volles Gelingen beschicken sein wird . Haben
sich doch schon in den ersten paar Tagen weit über tausendbadische Familien bereit erklärt , Wiener Kinder bei sich auf -
zunehmen . Was dabei besonders erfreulich wirkt, ist der Um¬
stand, daß sich darunter zahlreiche Väter und Mütter befinden,die bereits für eine größere Anzahl eigener Kinder zu sorgen
haben, sich aber dennoch ein warmherziges Empfinden
auch für das Leid des Mitmenschen bewahrten — vielleicht
gerade weil sie das Elend der Österreicher, die ihren Kindern
kein Brot mehr geben können, besonders nachzufuhlen vermö¬
gen. Der Geist, der aus diesem Verhalten spricht, ist es, dev
uns heute nottut . Möge er uns erhalten bleiben !

Gegenüber keiner Institution liegt heute die Gefahr unbil¬
liger Verallgemeinerung einzelner Verstöße so nahe , wie
gegenüber den Kommunalverbänden . Das ist psycholo¬
gisch nur zu leicht erklärlich: ist doch ein jeder Mensch, sobald er
sich ir. der Zuteilung benachteiligt sieht, nur zu leicht geneigt»
zum mindesten an ein schuldhaftes Versäumnis der Versor¬
gungsstelle, wenn nicht an Schlimmeres zu denken. Oft genügt
schon ein im Unmut hingeworfenes Wort , die bloße Mut¬
maßung eines Dritten , um einen solchen Vervacht zu erwecken ,oder ihm Nahrung zu geben; der Nächste macht ihn zur Gewiß -
heit und aus dieser wird schließlich eine von vielen nachge¬
sprochene Beschuldigung, die in den meisten Fällen unberech¬
tigt ist. Man kann es darum den Geschäftsführern der länd¬
lichen Kommunalverbände nicht verdenken, datz sie sich kürzlich
in Offenburg versammelten , um gegen die Verdächtigungen
und Beleidigungen Stellung zu nehmen , die in der letzten Zeit
häufig ohne vorherige eingehende Prüfung gegen die Tätigkeit
der Kommunalverbände und ihrer Angestellten erhöbe« wer¬
den . In der Versammlung wurde auch betont , datz die Inter¬
essen der Allgemeinheit durch ein solches Verhalten scbw ' r
geschädigt werden, da die in den Zeitungen gebrachten Be-
schwerden und Klagen -bei der großen Masse leicht Glauben



finden . Dabei stellten sich die beklagten Miststände nachträglich
läufig als gar nicht vorhanden oder stark übertrieben heraus .
Liesen Darlegungen kann, wie schon im amtlichen Teil un¬
serer Mitwochnummer erklärt wurde, die Berechtigung nicht
abgesprochen werden und die Regierung hat ausdrücklich an -
erkannt, dast die Kommunalverbande und ihre Angestellten
nach den gemachten Wahrnehmungen in der weit überwiegen¬
den Mehrheit bestrebt find, ihre Pflichten mit grohem Eiferund gewissenhafter Pünktlichkeit zu erfüllen . Es dürfte sichdeshalb für die Öffentlichkeit und die Presse empfehlen, vor
der breiten Öffentlichkeit Klagen und Beschwerden erst zu er¬
heben, nachdem zuvor dem zuständigen Kommunalverband Ge¬
legenheit gegeben worden ist, zu den einzelnen Beschwerde¬
punkten selbst Stellung zu nehmen.

Wir möchten diesen wohlüberlegten Rat auch an dieser
Stelle der Beherzigung empfehlen, so sehr wir andererseits
auch einer rücksichtslosen Aufdeckung und Bestrafung wirkli¬
cher Verfehlungen , besonders etwaiger Schiebreien , das Wort
Mi reden gewW sind . In dieser Zeit nervöser Gereiztheit
must eben alles, was irgendwie geeignet ist, unberechtigtes
Misttrauen , Hast und Verbitterung zu erwecken , mit zwiefacher
Sorgfalt vermieden werden.

Die Verrohung unserer Jugend bildete schon
während der Kriegszeit ein beliebtes Klagethema in den Blät¬
tern . Heute, ein Jahr nach beendigtem Kriege, treten die
traurigen Folgen der während des Krieges erfolgten Vernach¬
lässigung der Heranwachsenden in immer erschreckendererWeise zu Tage . Und zwar find es gerade die im Dienste der
Allgemeinheit ihrer Pflicht nachkommenden Arbeiter , Beamten
und Angestellten, das Pflegepersonal charitativer Institutionen
usw. , die am meisten unter der Verrohung eines Grotzteilsder Jugend zu leiden haben . Wir erinnern daran ,
Last in den letzten Wochen nicht nur bei einer in
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen abgehaltenen
Konferenz mit einer Anzahl Arbeiterführer , sondern auch in
einer vom badischen Eisenbahnerverband einberufenen Pro -
teftversammlung des Fahrpersonals in Karlsruhe geradezuvernichtende Urteile über die Rücksichtslosigkeit , Zerstörungs -
fucht und Frechheit eines grasten Teiles der jugendlichen Ar¬
beiter sowohl gegenüber dem Bahneigentum wie dem Bahn¬
personal erhoben wurden , und hast bei der letztgenannten Kon¬
ferenz das Fahrpersonal sogar damit drohte, die in Betrachtkommenden Arbeiterzüge einfach stehen zu lasten, falls sich die
unhaltbaren Zustände nicht ändern . Heute finden wir im „Volks¬
freund " eine Zuschrift, in der über das zunehmende rohe Ver¬
halten gewisser jugendlicher Kreise gegen die in Karlruhe tä¬
tigen Ordensschwestern, die durch ihre Tracht als solche kennt¬
lich sind , lebhafte Klagen erhoben werden . Es wird darin er¬
wähnt , dast namentlich die Schwestern des Mühlburger Herzjesu-
Stiftes , deren Wirken einen Segen für den ganzen -Stadtteilbilde, nuerdings wieder unter förmlichen nächtlichen Angriffeneiner Schar jugendlicher Rohlinge zu leiden habe, so dast wie¬
derholt schon Nachbarn und sogar Schutzwachen der Volkswehr
dagegen einschreiten mutzten. Wie in Karlsruhe , ist es auchin anderen Städten . Man kann nur immer wieder die Auf¬merksamkeit der Öffentlichkeit auf diese Zustande lenken undalle anständig Gesinnten dazu auffordern , den Ausschreitungender sittenlosen Elemente , gleichviel , welchen Kreisen sieangehören , gegenüber gegebenenfalls nicht den unbetei¬
ligten Zuschauer zu spielen, sondern dagegen einzu¬schreiten . W-mn irgendwie , so ist hier das Gebot der Selbst¬hilfe des Publikums sittliche Pflicht . —f.

Die mittleren Städte zum Lsndes -
. belteuerungsgeletz .

Der Vorstand der badischen Städte der Städteordnung und
der Vorstand der mittleren <Aädte Badens haben in einer ge¬meinsamen Besprechung am 1. d. M . im Ministerium des In »nein zu dem Entwurf eines LandesbesteuerungsgesetzesStellung genommen. Dabei ist einmütig - er Beschlust gefaßtworden , dast in einer der Reichs- und Landesregierung , sowieden badischen Abgeordneten der Nationalversammlung zuzu¬stellenden Resolutton die nachstehenden Forderungen erhobenwerden sollen :

« Es must nach wie vor nachdrücklich verlangt werden, dastim LandeSbesteuerungSgesetzden Gemeinden das Recht einge¬räumt wird, zur Reichseinkommensteuer Zuschläge zu erheben.Wird dieses Rech nicht zugestanden, so werden die Gemein¬den nicht in der Lage sein , die freiwillig übernommenen kul¬turellen und sltzialen Aufgaben weiter zu erfüllen , geschweigedenn die zweifellos in den nächten Jahren auf diesen Gebie-ten in großer Zahl sich einstellendea neuen Aufgaben zu lösen.Denn die Steuern aus Liegenschafts- und Betriebsvermögenkönnen vermöge der aus ihrer Art sich ergebenden beschränkten
Steigerungsmöglichkeit den dafür notwendigen beweglichenFaktor nicht geben. Damit würde die Selbständigkeit der Ge-meinde in der Umgrenzung ihres Aufgabenkreises verloren
gehen. Ein sichrer Niedergang der Kulturpflege wäre die
traurige Frstge .

Des weiterer mutz gefordert werden, daß der 8 55 Absatz8 des Landesbesteuerungsgesetzes dahin abgeändert wird , daß
Änderungen in der Höhe der Steuer in Betracht kommen,wenn sie von Ländern und Gemeindeverbänden bis zum 31.Dezember 1919 beschlossen worden sind . Das Jahr 1919 hatderart weitgehende Abweichungen des tatsächlichen Ergebnissesvon dem Voranschlag im Sinn einer Verschlechterung gebrach ,dast ein Ausgleich durch eine Erhöhung der Umlage nicht zuumgehen war . Es liegt in der Natur der Sach , dast sich die
Verhältnisse erst gegen Ende des Jahres übersehen lasten und
daß infolgedessen Wohl die meisten Steuererhöhungen geradeim letzten Vierteljahr notwendig geworden sind . Manch Aus¬
gaben , die die Erhöhung bedingt haben , sind überhaupt erstrm letzten Vierteljahr aufgetreten . Dahin gehört vor allemdie Gewährung einer Beschaffungsgulage an die Beamten undArbeiter , zu der die Städte gerade durch das Vorgehen des Rei¬chs gezwungen worden find. Würde der Termin vom 1 . Ok¬tober 1919 beibehalten , so würde der Zweck des Gesetzes , denGemeinden einen Betrag in Höhe des Bedarfs des Jahres1919 auch für die Zukunft sicher zu stellen , illusorisch gemacht.Der Bedarf des Jahres 1919 wird aber das Minimum bestensein, was auch die folgenden Jahre beanspruchen werden . Ge¬gen die nach dem Entwurf augenscheinlich befürchtete nachfraglich Einstellung von unbereckstigten Ausaabeposten in dieWirtschaft des Jahres 1919 kann sich das Reich durch ein Nach¬prüfungsrecht sichern .

"

Konferenz der lüddeutlcden Lttenbabner-
verbände.

oc. Vor wenigen Tagen hatten sich die der Gewerkschaftdeutscher Eisenbahner angeschlosienen Verbänve der einzelnensüddeutschen Staaten zur gemeinsamen Beratung über die in
nächster Zeit neu abzuschlietzenden Tarife zusammengefunden .Vertreten waren außer Baden noch die Staaten Sachsen,Bayern und Württemberg . Der Zweck, der in Würzburg ab¬
gehaltenen Tagung war, bei den wichtigsten Fragen ein ein¬
heitliches Vorgehen zu erreichen. Zunächst tauchten die Ver¬

trete » der einzelnen Staaten ich« dis jetzt gemachten ErftH ,rungen im Tarifwesen aus .
Die wichtigsten zu behandelnden Fragen waren : 1. Reichs-und Manteltarif . 2. Ortsklaffeneinteilung . 3. Wochenlöhneoder Stundenlöhne . 4 . Lebens- oder Dienstalter . 5 . Urlaubund Freikarte . 5 . Zulagewesen . 7. Kinderzulage . 8 . Ent¬

schädigung für Überstunden. 9. Prüfungssystem . 19. Akkord¬oder Prämiensystem und 11 . Organisationszwang . In denmeisten Fragen konnte eine Einigung und bei anderen eine.Berhandlungsbasis erzielt werden. In einigen Punkten solldas Personal nochmals gehört werden. Da die kommende Ver-
reichlichungder Eisenbahnen eine mehr wie bis jetzt gepflegte Zu¬sammenarbeit erfordert , so sollen in Zukunft solche Konferen¬zen deS öfteren stattfinden . Die Reichsbahneneinheit fordertauch Organisations - und Arbeitseinheit . Eine einheitliche Re¬
gelung der wichtigsten Fragen bedeutet, so wurde erklärt , aber
auch für das gesamte Verkehrswesen mehr Stetigkeit und
bringt mehr Ruhe in die Arbeiterschaft. Dies ist eine Voraus¬
setzung zur gesunden Entwicklung.

Lnm Kampf gegen das Scbiebertum
und die Schleichhändler.

Heidelberg, 5. Dez . In der Zeit vom 1 . November bis 1.
Dezember wurden von der Fahndungsabteilung Heidelberg.
(Bad . . Landespreisamt Mannheim ) folgende Waren beschlag¬
nahmt : 2,34 Zentner Fleisch , 3054 Büchsen Corned -Beef , 159
Kg. Butter , 143 Kisten Handkäse, 2 Waggons Zucket 12 Zent - ,ner Weizen , 8 )4 Zentner Raps , 20 Zentner Weistmekl, 11
Zentner f. Gebäck, 4 Kisten Keks, 1 Waggon Obst, 68 Lite»Wein , 140 Liter Branntwein , 55 Mille Zigarren , 64 Mills
Zigaretten , 2 Kisten Kautabak, 222 Kg. Schokolade , 1329 Büch-
sen kondens . Milch, 40 Kg . Zimt , 4263 Stück .Kernseife 21Liter Petroleum , 4 Gänse, 585 Kg. Kaffee, 245 Kg. Kakao.

Lins der Landeshauptstadt .
* Der Bürgerausschuß hielt gestern eine mehrstündige Sit¬

zung ab , in der als wichtigste Vorlage die Bewilligung eine«
einmaligen Beschaffungsbeihilfe an dir städtischen Beamte »,Lehrer und Arbeiter genehmigt wurde . Die der Stadt aus der
Gewährung der Beihilfe erwachsenden Kosten , die 4 76150V
Mark betragen , müssen durch eine zweite Nachumlage gedeckt '
werden, deren Erhebung ebenfalls genehmigt wurde und dis
sich auf 6 Pf . von 100 M . Steuerwert des Liegenschafts- und
Betriebsvermögens und auf 55,2 Pf . von 1 M. der erhöhten
staatlichen Eintommensteuersätze beläuft. Des weiteren be .
willigte der Ausschust einen Betrag von 110 OM M . für dis
Ausfüllung von Strastendämmen des Baublocks hin¬ter der Tullastrahe als Notstandsarbeit, sowie disvom Stadtrat beantragte Erweiterung des Kabelnetzes und
Vermehrung der Netzformatoren und - Stationen für die städ¬
tische Elektrizitätsversorgung und im Zusammenhang damitdie Herstellung einer 26M9 -Bolttransformatorenstation imiWerk der städtischen Straßenbahn im Anschlust an das Babn .
elektrizitätswerk Durlach und die Kraftversorgung der stnd-ti.
scheu Strahen - und Lokalbahn durch Quecksilberdampfgleich¬richter mit einem Gesamtaufwand von rund 1500 000 Mark,der aus Anlehensmitteln bestritten werden soll. Äuch die von»Stadtrat beantragte --Zustimmung zur Errichtung einer ge¬meinnützigen Gesellschaft „ Badische Torfgewinnung , G . m b.H ", und einer Einlage von 78000 M., sowie die Herabsetzungdes Sparkaffenzinsfußes für Spareinlagen bei der städtischenSpar » und Pfandleihkaffe von 4 auf 3 )4 Proz . wurde erteilt .

Lcläi 8 e!ie 8 hLllä 68 lkeLler
Lonntng , clen 7. Dezember 1919 .

vormittags 11 Okr :

äeslkenterlculturverbuncis
Ortsgruppe Karlsruhe

I . Rang 3 hl -, knrterre 2 hl .

akenäs 4-/- ITKr :
Oer King äes Nibelungen

III . I ^ g

W
Krkökts kreise

Ladisekes Qandekttieater

Rlillwook, 10. vsrembei', abenlk 7 Uki- :

IM « llMMmrerl
Dirigent : siritr Lortolerls

Lolistin : tterta vskmlo« (Altistin)
Vortragskolge : '

krau ^ ventiure Ouvertüre von Hermann Noetrel ,
läecler mit Klavier von Lckubert unä Lekumann .
1 . Linkonie k -clur von Lekumann . Oroöe kreise .

IlimMMe
dürfen nicht versäumen, die Ausstellung von
Gemälden hiesiger und auswärtiger Künstler
zu besichtigen . Große Auswahl von Radie¬
rungen , Aquarellen, Scherenschnitte, Kunst¬
blätter , gerahmt und ungerahmt , gediegene
Einrahmungen in Gold, Mahagonie usw.
Reichhaltig« Ausstellung von Kunstgewerbe,
Keramik, Kunsttöpfereieu, bemalte Holztruhen ,
Kunstglüser, getrieb. Metall-Künstler-Schmuck.
- Besichtigung ohne Kaufzwang. —- -

Gerber «L Schäwinsky
Kaiserstratze LSI

Fernsprecher 5081
Karlsruhe i/B.

! tzMlMIM 0r. « rz FllMWt
I für innere Krankheiten und Nervenleiden :
k Prospekte Das ganze Jahr geöffnet. :
E vn . K. Würz . - 0, -. I . Bauer , r
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deökknet : vormittags 8—12ft, , nscdm . 2' /, —6 Ukr .

Bad. Forstamt Schluch¬
see, versteigert am Mon¬
tag, den 22. Dezember
1919, vormittags 1v Uhr.
auf dein Geschäftszimmer
die Domänenjagd in dem
Jagdbezirk Dresselbach—

W . IWlhtW .
Das Bad . Korstamt

Bruchsal vergibt im Wege
öffentlicher Versteigerung
die Ausübung der Jagdab l . Februar 1920 auf je6 Jahre wie folgt :

Jagdbezirk I , 554 k»
Wald, IM ku Feld,

Jagdbezirk II , 723, kn
Wald, 86 ku Feld,

Jagdbezirk III , 626 b»
Wald, 134 Im Feld.

VerpachtSverhandlung
Donnerstag , 1». Dezem¬ber ». IS ., vormittag -
1V Uhr. im Geschäfts-
zimmer des Forst amtS »
Schönvornstraße 10.

Auskunft durch das Forst¬amt , woselbst die Ledin -
gungen cingesehcn werden
können ._ P .1,2 .2 .1

Unterfischbach vom 1. Fe
bruar 1920 ab auf sechs
Jahre . Das Pachtgebiet
umfaßt 311 Hektar Wa.d
und Feld . Die Beinngnu-
gen können auf dem Forst¬
amt eingesehenj werden.

Nutzholzversteigernng
des Forstamts Schluchsee .
Mittwoch , den 17. Dezem¬
ber d L -, vormittags 10
Uhr, im Schiff in Schluch¬
see aus deck Domänen »
walddistrikten: Ahatal -
wald, Hinterwald, Fau -
lensürsterwald, Hochstau ,
sen und Langensurt , etwa
40M Fstm.' Nadelstämmg
und Abschnitte . P .237 .2.1

Auskunft und Losver -t
zeichnisse durch das Forst »
amt.



Staatsanzetger .
KrLanntmachnng des Kadische « Kandcsprrisamies

ErsahmitlelAelle .
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Genehmigung von ErsatzlebenSmitteln vom 7 . März
vorigen Jahres und der Verordnung des bad. Ministeriums des Innern vom 28. April vorigen Jahres , die

' Genehmigung von Ersatzmitteln betr., wurde die Herstellung und der Vertrieb der nachstehend aufgeführten
Ersatzmittel genehmigt:

Bezeichnung
des Ersatzmittel»

üuknikr

Rein.
Gewicht

Klein- Nr - ^ Datum
Hersteller Packung Ver¬

kaufs¬
preis

der Genehmigung
bezw - Ablehnung

». Genehmig«»« :
Tabakmischware „Jägerpreis "

Sinner Backpulver

» Backpulver
Marke „Oberko"

Backpulver
Marke „ Schwarzwald "

Backpuluvr (gelb)
Marke „ Schwarzwald"

Backpulver „Backauf"
(neue Zusammensetzung)

„Limonade-Syr îp-Ersatz mit
Himbeergeschmack , zehnfach ver-
Mrkt , künstlich gesüht ( kon-

zentr - Kunstlimonade- . "

M . u F. Liebhold, Heidelberg 1 Paket

Gesellschaft für Brauerei ,
Spiritus - und Pretzhefefabri
kation, vormals G . Sinner ,

KarlSruhe-Grünwinkel
- ^ -

Oberko-Werke G . m- b- H . in
Karlsruhe

Friedrich Bäuerle , St . Georgen
(Schwarzwald )

Friedrich Bäuerle , St . Georgen
(Schwarzwald )

I . L. Steinmetz u . Eie., Fabrik
chem. techn . Produkte

in Grötzingen

Schüly L Hönninger
Villingen

»KünstlicherHaustrunk , zwan¬
zigfach verstärkt, SchülySApfel-
Herl« S «konzentrierte Kunst¬

limonade) ."

.»Künstlicher Haustrunk , zehn-
- fach verstärkt, Schülys Apfel-
uperle L (konzentrierte Kunst¬

limonade ) ."

Schüly L Hönninger
Billingen

1 Beutel

1 Beutel

1 Beutel

1 Beutel

1 Beutel

offen
1 Flasche

offen
1 Flasche

Schüly L Hönninger
Villingen

„AlkoholfreiesHeihgetränk
mit Rum - bezw . Arrak-Ge-

tschmack, vierfach verstärkt, künst-
^ lich gesüßt ."

AlkoholfreiesHeihgetränk mt :
punschähnlichem Geschmack
» Glüh ' bezw . „Kaiser", vier» !
fach verstärkt, künstlich gesüht. " j

Schüly L Hönninger
Villingen

L hönninger
V '.Uingru

offen

60 gr

17 gr

13

85 ^ > 810 I 21 .10.19
Preiserhöhung

25 S > 738 >29 . 10. 19
Preiserhöhung

10 gr

10 gr

18 «r

1 I
'/. I

1 l'/. I

22 S

15 S

15 S

24 ^

2.75 >»
3 .85 »

4.40
5.35 „

1 ! 2.80 ^

offen
1 Flasche

offen
1 Flasche

1 l
' /. l

1 l
7. l

3.05
4 25

962

965

966

921

17 . 11. 19

22 . 11. 19

22. 11. 19

29 . 11. 19

946 14. 11. 19
zuzüglich 65

Flaschenpfand
einschl. Steuer
947 > 14. 11 . 19

zuzüglich 65 A
Flaschenpfand
einschl . Steuer

948 14. 11 . 19

958 14. 11. 19
zuzüglich 65 S

Flaschenpfand
einschl . Steuer

d. Ablehnung :

2.85
^

959
^

14. 11. 19

zuzügl- 65 ^ Flaschenpf.
einschließlich Steuer
"F -

„Ceska" Vanillin -Zuckerrüben- > Ceska-Werke C. E. Schwarz > 1 Beutel I 10 gr
Pulver." > Karlsruhe > >

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1919.
Dadisches Ka«desprer- amt, GesnstmittelfteUe .

20 955 >28. 11. 19

V -. k'

Amtliche Bekanntmachung .
Sonntagsruhe tm Handelsgewerbe

betr .
Die diesseitige Verfügung vom 28. November d. IS .

wird dahin abgeändert , dah im Stadtbezirk Karlsruhe
einschliehlich der Vororte nur an den letzten zwei
Sonntagen vor Weihnachten, also am 14. und 21 . De¬
zember d. Js . die Beschäftigung von Gehilfen, Lehr¬
ungen und Arbeitern im Handelsgewerbe lind damit
ein Geschäftsbetrieb in offenen Verkaufsstellen in der
Zeit von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends zu-
gelaffen wird . P .254

Karlsruhe , den 5. Dezember 1919 . O .-Z .319
Bezirksamt — Polizeidirektio ».
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ist die Massenvectilgung der Feldmäuse-

Bestes und oilligstes » II » »MAMittel hierfür ist ID » > « » » >> »» »»»
1 Röhre für bis 1 Morgen >il 1 .50 . — Erhältlich
in Apotheken und Drogerien, wo nicht zu haben,

durch uns direkt zu beziehen:

LheM - bakteriologisch« Lab-rotoriM -
.Mllimoi-s«,

Karlsruhe , Herreufiratz « 18.
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Die Gemeinde Wagen-
schwend, Bad . Odenwald,
läßt die Ausübung ihrer
Jagd am Dienstag , den
16. Dezember 1919, vorm.
^ 12 Uhr, auf dem Rat¬
haus in Wagenschwend,
auf die Dauer von 9 Jah¬
ren , beginnend am 1 . Fe¬
bruar 1920 , öffentlich ver¬
steigern. HL78.3.2.I

Pachtliebhaber werden
Mr Versteigerung freund¬
lich eingeladen , mit dem
Bemerken, dah sie zur
Steigerung nur zugelas¬
sen werden, wenn sie im
Besitze eines Jagd Passes
sind oder eines Nachwei¬
ses . so dah gegen Ertei¬
lung eines solchen, Beden,
ken nicht bestehen .

DaS Jagdgebiet umfaßt
466 Hektar Feld, Wiese u.Wald uni» ist neben Hoch¬

wild auch Auer- u . Birk¬
wild vorhanden.

Wagenschwend,
den 30 . November 1919 .

Der Gemeinberat :
Damm . Bgstr.

Am gleicher» Tag , nach¬
mittags 2 Uhr. versteigert
die Nachbargemeinde

Balsbach auf ihrem Rat¬
haus ihre Gemeindejagd
auf dieselbe Zeitdauer u.
zu denselben Bedingun¬
gen . HD79.3.2.1

DaS Jagdgebiet umfaht
514 Hektar Fe8 >, Wiesen
und Wald, und liegt eine
halbe Stunde von der
Bahnlinie Mosbach—
dau entfernt , hat nebst gu¬
ter Rchenjaod, auch Hoch- ,Auer , und Mrkwilb .
Balsbach, 30. Rov. 1919 .

Der Gemeinderat :
Schwing , Bgstr.

Schmerzlich« Kunde kommt
au » allen Teilen Deutsch¬
österreichs , besonders aus
Wien , zu uns . Die Be-

.»>. . »>— völkerung ist von

siilWIiAltzmgMolhMgeW.
Hunderte von blühenden Kindern find bereits infolge
Entbehrung und Ermattung Opfer des Todes gewor¬
den, und um das Leben von viele « Tausende «
bangen die von Hunger und Kälte gefolterte» Eltern .

Da erwächst uns die Pflicht zu helfen, wenn wir
.auch selber in Not sind. In anderen Orten Deutsch¬
lands regen sich helfende Hände - In mehreren bad
Städten haben sich bereits über tausend Familien er¬
boten, arme Wiener Kinder den Winter über als Gäste
bei sich aufzunehmen .

Auch an die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe und
der umliegenden Lanvbezirke werden sich die Hilferufe
nicht ohne Erfolg richten .

Jeder , der Platz hat für ein anspruchloses Wiener
Kind, möge sich bei der Geschäftsstelle der „Karlsruher
Zeitung " , bei den Mitgliedern des UnterzeichnetenAr¬
beitsausschusses oder bei dessen Geschäftsstelle melden
und seinen Namen in die dort aufliegende Liste ein¬
tragen . Bildet Mangel an Betten das Hindernis zur
Aufnahme eines Kindes, so stellt der Ausschuß für
Ferienkolonien aus seinen Vorräten eiserne Betten u
warme Decken gerne zur Verfügung . Den ausnehmen¬
den Familien werden vom Kommunalverband die Le
benSmittelkarten wie auch sonst bei Zuwachs von Fami¬
lienangehörigen zugewiesen.

Wer aus Mangel an Raum oder Lebensmitteln nicht
in der Lage ist, Kinder aufzunehmen , wolle Geldbei¬
träge leisten, die eS unter Umständen ermöglichen,
einen Teil der zu versorgendenKinder in Kinderheimen
unterzubringen . Auch sollen Kleidungsstücke und wei
tere Lebensmittel beschafft und den Familien zugewiesen
werden, welche sich der Kinder annehmen .

Badens Bevölkerung war immer an einer der ersten
Stellen , wenn es galt , leidenden Mitmenschen Gutes
zu erweisen. Rasch « Hilf « ist jetzt drt « g«« d g«
bote» , da es sich darum handelt , unfern Brüdern in
der furchtbarsten Lebensnot rechtzeitig beizuspringen.
Helfe jeder so g«t er kan« durch Aufnahme eines
Kindes oder durch eine Geldspende Durch eilige Hilfe
können wir den bedrängten und bekümmerten Eltern
das schönste Weihnachtsgeschenk bieten.

Der ArbeitsausM für die UnterdriugW
Wiener Kinder in Karlsruhe:

Stadtschulrat Heinrich Dürr, Hoffstr- 6 ' , Vorsitzender;
Sekretär Karl Hedeise», Rüppurrerstr . 36 ', Schriftführer ;
Pfarrsekretär Walter Banmeister, Blumenstr . 3; Haupt -
schriftleiter 0r . HeinrichDröse. HirsHstr . 9 ; Frau Antonie
Elsas, Redtenbacherstr. 19 ; Stadtpfarrer Artur üamiaski,
Hertz str. 1 ; Direktor I> . Theodor Längt«, Karlstr. 89 ; Di
rektor HanS Otto Norden , Schirmerstr . 1 ; Frau Stadtrat
Anna Richter, Ettlingerstr . 67 ; Privatmann vr . Friedrich
Strvebe, Stefanienstr . 74, Zimmer 101 ; Österreichischer
Konsul Heribert Troll, Gartenstr 15 ; Pfarrer Paul

Werner, Kreuzstrahe 23 .

mer
Geschäftsstelle des Ansschnffes: Kreuzstrahe 15 ', Mm.
er Nr . 27 . Telephon 5316 - 5318 .

Preisgekröntes Lehrbich der LMwirWst
von K . Schlipf Mk. 13.35 . 597 Seiten mit 850 Abbild.
Die Naturwissenschaft des Landwirts (Schellenberger)13L0 . Der Landwirtschaftslehrliug 910 . Landwirtschaft!-
Sünden 9 .10. Landwirtschaft . Ratgeber f. Frauen 4 .50.
Landwirtschaft!. Buchführung 5 . Die Selbstversorgung
d. Landfrau 2 .65 . Landwirtschaft!- Obst- und Gemüse¬
verwertung 4.50. Landkochbuch 5.55 . Kartoffelküche 2.20.
Magermilchkäserei 2 .25 . Die Hausschlachtung 3 . Der
Haustierarzt 4 .40. Landwirtschaft!- Tierheilkunde 24.20.
Der Veterinärgehilfe 4 . Tierzuchtlehre 7 . Rindviehzucht30 25. Fütterungslehre 4.50. Futterrattonen 3 . Ernäh -
rung d . Rindes 2 . Pferdezucht29 . Behandlung d . Pferdes
4 .25. Pferdefütterung 1 .65 . Pferdekolik4. Schweinezucht4 .85. Schweinefütterung 2 .66 . Schafzucht 3 . Hundebuch4. Der Viehstall 4.85 . Dreschmaschinen 15 .60. Motor¬
pflüge 9.90. Unkrautbekämpfung 2 .65. Düngerlehre 4.75.
Umwälzung von Fruchtfolgen 13.20. Einträgl Feldge¬
müsebau 4.65 . Tabakbau u . Tabakkunde 21 .80. Kanin¬
chenzucht 3.60. Ziegenzucht3 .60 . Geflügelzucht5. Hühner-
zucht 2 .20. Entenzucht 2 .20. Gänsezucht 2.20. Tauben¬
zucht 2 .20. Geflügelställe 4 .85 . Bienenzucht 5 . Bienen¬
honig und Ersatzmittel 3 .30 . Die Müllerei 9 .60 . Die
Kartoffel- u - Getreidebrennerei 10.25 . Kraftfuttermittel
11 .25 . Milch - und Molkereiprodukte 9 60. Milchunter-'uchungen 7.95 . Rübenbrennerei 5.30 . Rübenzuckerfabri¬
kation 7 .95 . Essigfabrikatton 9 .60 . Mostrichfabrikation
5 .30. Stärkefabrikatton 5 .30 . Stärkezuckerfabrikatton9 .60 .
Malzfabrikatton 7 .95 . Brotbereitung 9 .60. Gemüsekon-
ervenfabrikation 5 .30 . Fleisch-, Schinken, u . Wurstkon-
ervenfabrikation 4. Obstweinbereitung und Obst- und

Beerenbranntweinbrennerei 7 .30 . Konservierungsmittel
4 .65 . Torfverwertung u . Torfdestillation 9 .60 . Ungezie-
ferverttlgung 7 .90. Böttners Garte « b« ch für An¬
fänger 11 . Gr. Gärtnerbuch 30 . Prakt . Gartenbuch
7 -50. Gattenkunst 8.50 . Gartenentwürfe 4.95 . Gar -
tcnkulturen , die Geld ernbringen 11. Der Hausgatten
3 . Der Zimmergärtner 2 .20 Obstbau 13 .75 . Das
Buschobst 3.20 . Prakt . Erdbeerkultur 3 .85 . Das Obst¬
und Gemüsegut 3 .85 . Einträgl . Gemüsebau 9 .70. Ge¬
müsesamenbau 8.25 . Prakt . Gemüsegärtnerei 8.80.
6000 Rezepte zu Handelsartikeln 16. Richtig Deutsch
6 .60 . Mir oder Mich ? 2 . Rechtschreibung Duden 7 . 15.
Büchmanns Geflügelte Worte 8 .80 . Taschenbuch des
allgem . Wissens 4,40 . Gedichtsammlung 5 . Anek-
doteubuch 3 : Aufsatzschule 6.M . Fremdwörterbuch
6.60. Rechtsformularpuch 6.60. Englisch 6.60 . Fran -
zössich 6 .60. Spanisch 6.60 . Polnisch 6.60 . Buch¬
führung 6 .60. Bankwesen 6.60 . Geschäfts- und Pri¬
vatbriefsteller 6 .60 . Schönschreibfchule 4.40 . Bürgerl .
Gesetzbuch 6 .60 . Guter Ton und feine Tüte 635 .
Mod. Tanzlehrbuch 4 .50 . Die Gabe der geivandten
Unterhaltung 3D0. Klavieralbum mod . Tänze 12.10.

Rur gegen Stachnahme - L . Schwarz Co .,
Berlin 08 14g, Annenstraße 24 .

». Streitige Gericht»»« reit.
P .32L.1 Karlsruhe . I ,

der Ehescheidungsfache . -er
Monteur Gustav Erach
Ehefrau » Emilie >eb. N >i»
ling in Ersingen geg.n
ihren Ehemann , zu 'atzt
tvcflnhaft gewesen in
Freiburg i. B. , jetzt a«
unbekannten Orten , ist
neuer Termin zur münd¬
lichen Verhandlung auf

Montag , IS. Jan . 1v2lt,
vormittags 1 Uhr,

bestimmt.
Die KHgerin ladet i .«

BeklagteiBzu di .-' -'. n T>->
min vor die 5 . Zivilkam¬
mer des Liadgerich ' S
Karlsruhe mit der Auf¬
forderung , sich ourch e ' nen
bei diesem Gericht« zage,
lassenen Rechtsa.iw il , at»

Prc^ebevollmächtigten
vertreten zu lanen .
Karlsruhe . 18. Ncv. 1919 .
Der Gerichtsschreibe ? r-, »

Landgerichts.

VM .Mal!ntlnMWrl
Zugd-MMtW .
Die Gemem.de Wehr

verpachtet am Montag ,
den 22. Dez -mb r d. I .,
nachmittags 3 Uhr, auf
dem Rathause in Weh:;
die Ausübung ! er Jagd
mit einem Flächeninhalt
von 1925 Hektar (835 und
1090 ) in 2 Bezirken auf
die Dauer von 9 Jahren ,
wozu jagdfähige Bewer¬
ber freundlichst cinae' a»
den werden. P 131 .2.1

Anschlag unh Bed ' Ng!'N.
gen werden vor der Stet ,
gerung bekannt gegeben.

Wehr, 3 . Dez. l9 ' 9
Der Gemrinderat :

Leber .
Sengtt .

ZOMlteMiW
des Mailichen ForjtaastD
Villingen, am Samstags
den 29. Dezember d.
vormittags S Uhr, im al»
ten Rathaus ,aal in Vil» '
lingen , für die Zeit vom

Februar 1920 bis 1.
Januar 1926 über die Do¬
mänenjagden .

1. Röhlinwald ISO Hek¬
tar und 36 Hektar Domä¬
nenfeld auf den Gemar¬
kungen Stockburg, St . Ge¬
orgen, Brigach, dazu
Jagdenklave „am Burg¬
rain " der Gemeinde Stz
Georgen mit 16 Hektar,

2. Steinwald 135 Hek¬
tar , Gemarkung Fischbach
und Weiler ,

3 . Schönbuch 126 Hek.
tar , ebenda,

4. Rubenholz 7S Hek¬
tar , Gemarkung Fischbachs
und Niederefchach,

5 . Seyhofwald SO Hek»'
tar . ebenda, PL27

6 . Winterberg 153 Hek¬
tar , Gemarkung Burg¬
berg und Buchenberg.

7 . Glashalde 179 Hek-
Zar, Gemarkung Buchen,
berg, dazu Jagdenklave
„Sieh dich für " der Ge-
meinde Buchenberg mit 43
Hektar.

Die Pachtbedingungen
können jeweils am Diens¬
tag vormittag auf dem
Geschäftszimmer de» ^

Forstantts eingesehen wer. ^
den , sonstige Auskünfte
erteilt das staatliche Forst¬
amt .

Jagdverpachtung de«
Forstamts Wiesloch.

Samstag , den 2V. Dezem¬
ber ISIS , vorm. 11 Uhr»
auf dem Geschäftszimmer
des Domäneuamts Heidel¬
berg. Ausübung deS
Jagd rechts im Staats .
Wald-Distriktj 1( Kirchen¬
rückwald auf Gemarkung
Ober - und llnterhof , 130
Hektar, für die Zeit vom
1 . Februar ISA) bis 31.
Januar 1926 . Die Be-
dilugungen können auf
dem Forstamt eingesehen
werden . P .L28
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